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Auch in diesem Jahr waren wir für einige Zeit vor Ort. Ich hatte die Ge-
legenheit, nochmals zwei Wochen länger da zu sein und Zeit mit den 
Kindern zu verbringen. Durch die Beobachtung und Interaktion mit den 
Kindern wurde uns klar, dass vielen trotz Schulbildung eine gewisse 
Selbstsicherheit sowie Aufmerksamkeit fehlt. Dies als logische Konse-
quenz ihrer schwierigen Umstände in der frühsten Kindheit. Fehlende 
Geborgenheit und Bestätigung von liebenden Eltern sind nur zwei von 
vielen Ursachen, die dazu führen, dass gewissen Kindern das altersent-
sprechende Selbstvertrauen fehlt - siehe hierzu auch nächstes Kapitel 
Empowerment. 

Wir haben uns entschieden, dieses Jahr ein Empowerment-Programm 
ins Leben zu rufen, welches den Jungs hilft, selbstbewusster durchs 
Leben zu gehen und ihre Ziele und Träume in Angriff zu nehmen. Auch 
gehört natürlich dazu, Techniken zu vermitteln, die den Kindern helfen, 
besser zu lernen, wie sie die Zeit gut einteilen können und wie sie ihre 
Ziele am besten erreichen können.  

 

Ich habe die Zeit in Afrika - wie schon letztes Jahr - sehr genossen. Die 
Zeit vergeht immer viel zu schnell und ich vermisse die Kinder in dem 
Moment, in dem ich ins Flugzeug nach Hause steige. Ich hoffe, ich habe 
auch nächstes Jahr die Möglichkeit, SCANN zu besuchen, denn die Freu-
de, mit diesen Kindern Zeit zu verbringen, ist immer wieder ein Erlebnis.

EMPOWERMENT
von Natalie Hungerbühler

In den letzten Jahren haben wir uns auf die Ausbildung von Kindern aus 
sozial benachteiligten Verhältnissen fokussiert. Wir stellen oft fest, dass 
diese Kinder ein sehr tiefes Selbstvertrauen haben und weder an sich, 
noch an ihre erhaltene Chance glauben. Alltägliche Dinge, die wir unseren 
Kindern mit auf den Weg geben (oder es zumindest versuchen), nämlich 
den Glauben an sich, die Möglichkeiten an seinen Fehlern zu wachsen, 
sich eine eigene Meinung zu bilden, für sich einzustehen – all dies fehlt 
diesen Kindern, da ihnen oft die Ansprechpersonen fehlen und sie auf-
grund ihrer Vergangenheit andere Erfahrungen gemacht haben. Noch 
immer werden diese Kinder stigmatisiert. So ist es nicht verwunderlich, 
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dass sich diese Kinder selbst keinen Wert geben. Aus diesem Grunde 
haben wir 2018 versuchsweise mit sogenannten Empowerment-Work-
shops angefangen. 

Empower bedeutet befähigen und bestärken. Mit diesen Workshops wol-
len wir diese Kinder bestärken, in dem, wer sie sind und was sie können 
Wir möchten ihr Selbstvertrauen stärken und sie befähigen, nebst ihrem 
akademischen Werdegang an sich zu arbeiten, ihren Platz in der Gesell-
schaft zu finden, Antworten auf Lebensfragen zu erhalten und den Glau-
ben an sich, ihren Weg zu gehen. 

Bei SCANN werden rund 40 Oberstufenschüler von Binny über ein Jahr 
lang begleitet. In fünf Workshops, die über das Jahr verteilt sind, befas-
sen sich die Jungs mit Themen wie Gefühle einordnen und benennen 
und – anhand eines Vision Boards – Ziele setzen und sehen, ob sie diese 
Ziele erreichen konnten. Zudem lernen sie, ihre Lernzeit zu strukturieren 
und sich zu fokussieren. Mit Meditation und Yoga sollen sie ihre innere 
Ruhe finden und ihre Konzentration verbessern. 

WEITERE PROGRAMME
VON NATALIE HUNGERBÜHLER

Im letztjährigen Jahresbericht haben wir erwähnt, dass wir 2018 neue 
Partner in Kenia suchen, die uns in unserem Streben, mehr Kindern eine 
bessere Zukunft zu ermöglichen, unterstützen. Unser Ziel war es, eine 
privatfinanzierte Primarschule zu unterstützen, indem wir für die Schul-
auslagen für die Kinder aufkommen, die sich nach abgeschlossener 
Primarausbildung die Oberstufe nicht leisten können. 2018 setzten wir 
uns als Testjahr, um zu schauen, ob die Zusammenarbeit funktioniert. 
Wir starteten mit elf Oberstufenschülern. Zudem übernahm die Schule 
die Betreuung der sechs Oberstufenschüler, die wir noch durch unser 
vorangehendes Programm «JSRC» – siehe Jahresbericht 2017 – unter-
stützten. 

Für die Oberstufenausbildung kalkulierten wir rund CHF 800 pro Jahr und 
Schüler. Die Oberstufe dauert vier Jahre. Diese Ausgaben beinhalten die 
Schulgebühren, Uniform, Unterkunft und Betreuungskosten. Die Zusam-
menarbeit lief gut, unser Besuch im März 2018 war vielversprechend. Es 
lief so gut, dass wir bereit waren, das Salär für einen Sozialarbeiter von 
CHF 2 500 pro Jahr zu übernehmen, da die Schule für die Betreuung von 

rund 400 Kinder nur eine Sozialarbeiterin hatte. Wir finanzierten für die 
Oberstufenschüler, die durch sie betreut wurden, im Sommer einen ers-
ten Empowerment-Workshop für 70 Jugendliche und im Dezember noch 
einen zweiten für sogar über 110 Schüler. Unser Ziel war es, ab 2019 
die Ausbildungskosten für die Oberstufe kontinuierlich auszubauen und 
die Empowerment-Workshops voranzutreiben, da das Feedback enorm 
positiv war.

Im Dezember 2018 hat die Leitung dieser Schule entschieden, dass un-
sere Auflagen zu unserem Controlling nicht mit ihrer Spendenstruktur 
übereinstimmen und sie nicht wünschen, dass wir die Kinder individuell 
unterstützen. Aus diesem Grunde haben wir im gegenseitigen Einver-
nehmen entschieden, dass wir die Zusammenarbeit nach diesem Jahr 
beenden. Wir sind froh, dass alle 17 Kinder weiterhin die Oberstufe be-
suchen können und auch die Empowerment-Workshops nach ihren Aus-
sagen weitergeführt werden. Wir wünschen dieser Schule viel Erfolg im 
Weiterführen ihrer Projekte. 
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Jahresrechnung 2018

Erfolgsrechnung 2018 2017 2016

Ertrag Spenden 41 345 45 472    46 551    
Ertrag Anlässe 76 958 68 095    27 437    
Ertrag Verein 5 100 6 660    4 860    
Total Ertrag 123 403 120 227    78 848    

Aufwand Projekte -81 099 –70 439    –69 530    
Aufwand Anlässe 0 0    –935    
Aufwand Verein -8 842 –10 934    –5 994    
Total Aufwand -89 941 –81 373    –76 459    

Betriebsergebnis 33 462 38 854    2 389
    

Finanzaufwand -933 –1 214    –788    
Finanzertrag 0 23    707    
Finanzerfolg -933 –1 191    –81    

Ausserordentlicher Aufwand 0 0    –644    
Ausserordentlicher Ertrag 0 0    0    
Ausserordentlicher Erfolg 0 0    –644    

Ergebnis vor Zuweisung Fonds + Vereinskapital 32 529 37 663    1 664    

Zuweisung zweckgebundener Fonds -37 204 –43 128    –3 523    
Verwendung erarbeitetes freies Kapital 4 675 5 465    1 859    
Ergebnis nach Zuweisung Fonds + Vereinskapital 0 0    0    

Wichtige Bilanzpositionen 2018 2017 2016
Flüssige Mittel 339 207 305 998    268 548    
Fonds zweckgebunden 321 462 284 258    241 130    
Vereinskapital 17 076 21 751    27 216    

Finanzen

FINANZEN
VON STEPHAN HÜRZELER

Die eingangs erwähnten, erfolgreich durchgeführten Spendenanlässe 
schlugen sich auch positiv in den Büchern nieder. Zwar fielen im Be-
richtsjahr 2018 die übrigen Spendeneinnahmen leicht tiefer aus, aber 
die Erlöse aus diesen Anlässen kompensierten den Rückgang mehr als 
erwartet. Die Ertragsseite, ohne Vereinseinnahmen, zeigt ein Total von 
CHF 118 303 (Vorjahr: CHF 113 567). Rund 69% oder CHF 81 099 (Vor-
jahr: 62% resp. CHF 70 439) aus diesen Einnahmen flossen direkt den 
Projekten in Kenia zu. Der Rest resp. CHF 37 204 (Vorjahr: CHF 43 128) 
wurde wie gewohnt dem zweckgebundenen Fonds zugewiesen, welcher 
dadurch per Ende Vereinsjahr auf CHF 321 462 erhöht werden konnte 
(Vorjahr: CHF 284 258). Mit dem zweckgebundenen Fonds wird sicher-
gestellt, dass die vereinnahmten Spenden nachweislich für die kommu-
nizierten Projekte verwendet werden und diese Projekte auch in Jahren 
mit tieferen Spendenerträgen gleichmässig unterstützt und finanziert 
werden können.

Die Aufwendungen für Administration, Marketing, Verwaltung etc. wer-
den jeweils über die Vereinseinnahmen wie Mitglieder- oder Gönnerbei-
träge finanziert. Unserem Credo, dass sämtliche Vorstandsmitglieder 
ehrenamtlich tätig sind und somit die Rechnung aufwandseitig nicht 
belasten, blieben wir treu. In der Berichtsperiode belaufen sich die Ver-
einseinnahmen auf CHF 5 100 (Vorjahr: CHF 6 660). Die angefallenen 
Kosten von CHF 9 775 (Vorjahr: CHF 12 125) konnten, wie im Vorjahr, 
auch in der abgelaufenen Periode nicht gedeckt werden, wodurch CHF 
4 675 (Vorjahr: CHF 5 465) wiederum dem Vereinskapital belastet wer-
den mussten. Dieses beträgt Ende 2018 CHF 17 076 gegenüber CHF 
21 751 im Vorjahr.
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WIR DANKEN

von Natalie Hungerbühler

UNSERE SPENDER, GÖNNER, PARTNER UND FREUNDE
Wir danken dir für deine Unterstützung im 2018. Dein Glaube an unsere 
Vision motiviert uns, gute Programme vor Ort zu finden, mit denen wir 
gemeinsam die Perspektiven von Kindern verbessern, die ohne Unter-
stützung von aussen keine Möglichkeit hätten, aus dem Teufelskreis der 
Armut auszubrechen. 

Jede einzelne Spende und jeder Gönnerbeitrag helfen uns, langfristig die 
Ausbildung dieser Kinder zu finanzieren. Es werden nicht nur Erfolgs-
geschichten geschrieben. Nicht alle werden es aus der Armut schaffen, 
nicht alle haben hohe Ambitionen und einige werden sich sogar für den 
Weg zurück auf die Strasse entscheiden. 

Aber: Jeder einzelne Tag, den diese Kinder in einem geschützten Umfeld 
leben konnten und Bildung mit auf den Weg bekommen haben, ist ein 
guter Tag und bringt Hoffnung.
 
ABSCHIEDSWORTE VON MICHÈLE
«Ohne Abschied gibt’s kein Wiedersehen»
Walter Ludin, Schweizer Journalist, Redakteur, Aphoristiker und  
Buchautor

In den vergangenen 13 Jahren durfte ich viele spannende, lehrreiche, be-
wegende und unbeschreiblich schöne Momente mit we care 4 und den 
Kindern erleben. Die Kinder und ihre Schicksale haben mich tief berührt 
und ich bin dankbar, durfte ich sie – wenn auch meist nur aus der Ferne 
– auf ihrem Weg aus der Armut in ein eigenständiges Leben begleiten. 
Ich bin stolz, ein Teil von we care 4 zu sein. Und auch wenn ich das Vor-
standsamt nun niederlege, ist und bleibt we care 4 immer ein Teil von mir.

      

WE CARE 4 DANKT MICHÈLE - VON NATALIE
Du hast viele Jahre mit deinen Berichten unsere Leser berührt und ge-
zeigt, was wir für diese Kinder leisten. Ich mag mich an unsere erste Af-
rikareise im 2007 erinnern. Du warst unsicher, wusstest nicht, was dich 
in Kenia erwartet. Du wusstest wohl auch nicht so genau, wie du den Kin-
dern begegnen solltest. Vielleicht wolltest du dich selber auch schützen, 
denn diese Kinder und ihre Geschichten gehen direkt unter die Haut und 
lassen einem nie mehr los. Du warst so mutig und hast dich auf diese 
Kinder eingelassen. Bei deinen weiteren Projektbesuchen hast du dich 
berühren lassen und du hast die Kinder berührt. Mit deiner strukturierten 
und überlegten Handlungsweise hast du we care 4 substantiell geprägt, 
unzählige tolle Anlässe organisiert, fleissig unsere Protokolle geschrie-
ben, hinterfragt, gestaltet und beeinflusst. Du warst das Rückgrat von 
we care 4 und wir sind froh, dass wir auch in Zukunft auf deine Hilfe und 
Mitarbeit zählen dürfen.

ABSCHIEDSWORTE VON BÉATRICE
Als Natalie 2005 aus Kenia zurückkam, war ich Feuer und Flamme, um 
im Verein mitzuwirken und war all die Jahre immer mit Herzblut dabei. 
Ich habe Kenia verschiedene Male besucht und ein Projekt aufgetan (Ki-
sumu). Auch wenn ich jetzt nicht mehr im Vorstand bin und das Vize-Prä-
sidium niedergelegt habe, heisst das nicht, dass ich mich von we care 4 
verabschiede. Ich werde weiterhin dem Verein treu bleiben und an den 
verschiedenen Anlässen mitwirken, werde weiterhin nach Nakuru und 
Nairobi reisen und die Kinder liegen mir nach wie vor sehr am Herzen. 
Einmal we care 4  – immer we care 4.

asante kwa usaidisi wa miaka iliyopita na kwa kunia-
mini. asante sana  na kwa heri  – zu Deutsch: Danke 
für Ihre langjährige Unterstützung  und Ihr Vertrauen 
in mich. Vielen Dank und auf Wiedersehen. 
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WE CARE 4 DANKT BÉATRICE – VON NATALIE
Deine Hilfsbereitschaft und deine Offenheit gegenüber fremden Kulturen 
und deine Liebe zum afrikanischen Kontinent hast du mir bereits in die 
Wiege gelegt. Als ich mit der Idee nach Hause kam, mit 23 eine Hilfsorga-
nisation zu gründen, warst du sofort Feuer und Flamme. Mit deinen vie-
len Besuchen vor Ort, zum Teil auch mehrmonatigen, hast du die Arbeit 
in Kenia massgebend mitgeprägt und warst für die Evaluation einiger 
Programme verantwortlich. 

Ohne dich hätten wir weder von Maseno School for the Death and Blind 
noch von Springs Ministries gewusst. Du warst an unzähligen Märkten 
und hast selbstgenähte und gebastelte Ware für we care 4 verkauft und 
hattest nie Hemmungen, wildfremde Menschen anzusprechen und sie 
zu motivieren, uns zu unterstützen. 

Du warst unser Herz und wirst von vielen Menschen in Kenia liebevoll 
Shosho (Grossmutter) genannt. Sie zollen dir damit ihren grossen Res-
pekt und wir schliessen uns dabei gerne an! Vielen Dank für deine unbe-
zahlbare Unterstützung in der Vergangenheit und auch in Zukunft.




